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 Bei allen planerischen Projekten gilt es die unter-

schiedlichen Sichtweisen und Lebenssituationen aller 

Geschlechter zu berücksichtigen. In der Wortwahl des 

Berichtes werden deshalb geschlechtsneutrale For-

mulierungen bevorzugt. Wo dies aus Gründen der 

Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich stets alle Ge-

schlechter angesprochen.  
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Im Jahr 2019 rückten deutschlandweit Diskussionen rund um die Themen Klimaschutz und Klima-

anpassung vermehrt in den öffentlichen Fokus. Auch in der Stadt Soest wurden diese Diskussio-

nen sehr engagiert geführt, woraufhin der Erstellung des Masterplan Klimapakt beschlossen 

wurde. Im Rahmen dessen wurde die engagierte Zielsetzung der Klimaneutralität bis zum Jahr 

2030 festgelegt, was auch für den Mobilitätssektor gilt. Als Erweiterung des Verkehrsentwick-

lungsplans (VEP) Soest 2030 und Mobilitätsteil des Masterplan Klimapakt wurde die Erarbeitung 

eines VEP Klima+ vereinbart. Gegenstand ist insbesondere die Identifizierung von Handlungsfel-

dern und Maßnahmen, welche einen direkten positiven Einfluss auf den Klimaschutz im Mobili-

tätsbereich bzw. Verkehrssektor nehmen. Neben der Berücksichtigung generell gültiger Rahmen-

bedingungen (wie z.B. gesellschaftlichen und ökologische Herausforderungen) erfolgt – analog 

zum Prozess des VEP 2016 – eine verkehrsmittelübergreifende sowie integrative Betrachtung. 

Mit dem im VEP Soest 2030 beschlosse-

nen Klimaschutzszenario wurde bereits 

der richtige Weg in Richtung klimafreund-

liche Mobilität geebnet, doch zeigen die 

damaligen Prognosen der Verkehrsmittel-

wahl bereits, dass ein Anteil des motori-

sierten Individualverkehrs (MIV) an den 

zurückgelegten Wegen von 47 % beste-

hen bleibt. Die neu formulierte Zielvor-

stellung der Klimaneutralität erhöht somit 

noch mal den Druck auf den Mobilitäts-

sektor weitergehende Maßnahmen zu er-

greifen, um die Stadt Soest bei der Zieler-

reichung bestmöglich zu unterstützen. 

Aufgrund der Zielsetzung wird ein noch-

mals verstärkter Fokus auf eine 

Abbildung 1: Strategie VEP Klima+ 

 

Quelle: Planersocietät 

nachhaltige Mobilitätspolitik gesetzt. Im Detail bedeutet das, dass die Strategien „vermeiden, ver-

lagern, verbessern“ einen besonderen Stellenwert bei der Projektbearbeitung einnehmen (vgl. Ab-

bildung 2). Darauf aufbauend gilt es dann im Zuge der Maßnahmenkonzeption und Ideenfindung 

die Frage zu beantworten, wie bzw. mit welchen Maßnahmen (z.B. Anreize oder Steuerung) diese 

Strategien umgesetzte und erfüllt werden können. Darin liegt u.a. auch die integrative und ver-

kehrsmittelübergreifende Betrachtung begründet. „Verkehr vermeiden“ funktioniert, wenn eine 

nachhaltige und zukunftsorientierte Stadtentwicklung mitgedacht wird, während „Verkehr verla-

gern“ darauf angewiesen ist, dass ein sehr gutes Grundangebot an alternativen Mobilitätsoptio-

nen zum privaten Pkw vorhanden ist – welches gleichzeitig durch Steuerungsmaßnahmen geför-

dert wird. „Verkehr verbessern“ hat einen primär technischen Charakter und konzentriert sich in 

erster Linie auf nicht vermeidbare Kfz-Fahrten, welche aber möglichst klimaverträglich abgewi-

ckelt werden. Das Zusammenspiel aller drei Strategien ist ein wesentlicher Baustein im Rahmen 

des Erarbeitungsprozesses des VEP Klima+. 
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Abbildung 2: Strategien nachhaltige Mobilitätspolitik  

 

Quelle:  energielenker
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2 Vororientierung  

Mit dem VEP Soest 2030 liegt bereits ein umfassendes Handlungskonzept vor, welches sich be-

reits in der Umsetzung befindet. Gleichzeitig finden aktuelle parallele Konzeptionen in anderen 

Sektoren bzw. Fachplanungen statt, welche in direkter Wechselwirkung zum VEP Klima+ stehen 

(vgl. Abbildung 3). Unter dem Dach „Klimaneutrale Smart City“ wurde diese Prozesse zusammen-

geführt und im Zuge des Erarbeitungsprozesses zusammengedacht, hierzu zählen der „Master-

plan Klimapakt“ sowie das „soesmart Modellprojekt Smart City“ zur Entwicklung eines neuen kom-

munalen Zukunftsprogramms. Darüber hinaus fanden in jüngster Vergangenheit unterschiedliche 

Formate der Beteiligung und des fachlichen sowie politischen Austauschs mit Mobilitätbezug statt. 

All diese Aspekte gilt es, im Rahmen einer Vororientierung zur Identifikation von späteren Hand-

lungsfeldern, Schwerpunktthemen und Maßnahmen, zu berücksichtigen.  

Abbildung 3: Rahmenbedingungen VEP Klima+ 

 

Quelle: Planersocietät 

2.1 VEP Soest 2030 

Der VEP Soest 2030 wurde zwischen 2014 und 2016 erarbeitet und formulierte im Ergebnis ein 

Handlungskonzept bestehend aus insgesamt 272 Einzelmaßnahmen, welche sich auf neun Hand-

lungsfelder aufteilen (siehe Abbildung 4). Hierunter fallen z.B. Velorouten im Radverkehr sowie 

Standortvorschläge und Ausstattungshinweise für Mobilstationen und Ausbauempfehlungen für 

Bike&Ride-Standorte ins Handlungsfeld „Intermodale Schnittstellen“.  Damit liegt ein breit aufge-

stelltes Fundament vor, auf dem die Maßnahmen des VEP Klima+ aufbauen können. 
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Abbildung 4: Handlungsfelder VEP Soest 2030 

 

Quelle: Planersocietät 

Die Umsetzung des Handlungskonzeptes ist bereits angelaufen. Bis September 2021 wurden be-

reits ca. 38 % der Maßnahmen umgesetzt. Die ersten Vorarbeiten haben für knapp ein Fünftel der 

Maßnahmen begonnen und nur 5 % wurden mit einem negativen Ergebnis (keine Umsetzung) 

geprüft (vgl. Abbildung 5).    

Abbildung 5: Evaluation Maßnahmenumsetzung VEP Soest 2030 

 

Quelle: Planersocietät; Datengrundlage: Stadt Soest 

Das Controlling zeigt, dass der Umsetzungsprozess des VEP Soest 2030 sehr gut angelaufen ist 

und stellt die Bedeutung entsprechender Gesamtkonzeptionen noch einmal hervor. Im Rahmen 

der Erarbeitung des VEP 2030 wurden unterschiedliche Szenarien für die mögliche Zukunftsent-

wicklung im Mobilitätsbereich untersucht und diskutiert. Für das Szenario Klimaschutz 2030 

102

72

13

85

Umgesetzt

in Bearbeitung

Negativ gerpüft

Offen



VEP Soest Klima+ Seite 9 von 51 

Planersocietät 

wurde mit Ende des VEP 2030 im Jahr 2016 ein politischer Beschluss gefasst, um die Zielausrich-

tung des VEP für das Jahr 2030 zu zementieren. D.h. schon damals wurden die Dringlichkeit und 

die Handlungserfordernisse von politischer Seite erkannt und festgehalten. Das Handlungskonzept 

des VEP 2030 besitzt eine dementsprechende Ausrichtung über alle Handlungsfelder hinweg.  

Diese Ausgangssituation bietet somit erhebliche Anknüpfungspotenziale für den VEP Klima+, um 

weitergehende Maßnahmen mit dem Fokus auf eine klimafreundliche Mobilität zu identifizieren 

und herauszuarbeiten.  

2.2 Klimaneutrale Smart City 

Zusammen mit dem VEP Klima+ befanden sich insbesondere die zwei weiteren Projektvorhaben 

• Masterplan Klimapakt und  

• soesmart - Modellprojekt Smart City 

in der parallelen Bearbeitung, welche systemisch aber auch inhaltlich direkte Wechselwirkungen 

aufgewiesen haben. Um diese Synergieeffekte direkt im laufenden Prozess bereits zu nutzen, 

wurden über die Verwaltung als Kommunikationsschnittstelle Informationen ausgetauscht, um 

den fachlichen Diskurs themenübergreifend zu fördern. Einen wesentlichen Austausch gab es u.a. 

in der Durchführung einer gemeinsamen Öffentlichkeitsbeteiligung (vgl. Kap. 3.2). 

Masterplan Klimapakt 

Mit dem im Jahr 2019 gestarteten Projekt „Masterplan Klimapakt“ wurde die Zielsetzung überar-

beitet, dass die Gesamtstadt sowie der Konzern Stadt Soest bis zum Jahr 2030 die Klimaneutrali-

tät erreicht hat. Das Projekt ist sektorübergreifend angelegt und betrachtet neben der Energie-

wirtschaft, den Haushalten/Gebäuden auch den Sektor Mobilität. Der „Masterplan Klimapakt“ bil-

det somit das übergeordnete Dach bzw. die große Klammer mit der ambitionierten Zielsetzung für 

den VEP Klima+. Mit einem 10-Punkte-Plan sowie insgesamt 36 Teilprojekten (u.a. Sofortmaßnah-

men sowie Modellvorhaben) wurde der Masterplan Klimapakt im Februar 2021 politisch beschlos-

sen. Die dort enthaltenen Steckbriefe mit Mobilitätsbezug werden später durch den VEP Klima+ 

ersetzt. 

soesmart - Modellprojekt Smart City 

Bei der Erstellung seines neuen Zukunftsprogramm hat sich Soest von der Frage leiten lassen, wie 

sich der digitale Wandel für eine nachhaltige Stadtentwicklung nutzen lässt. Soest baut hierfür auf 

den Erfahrungen als Digitale Modellregion des Landes NRW auf und geht das Thema Smart City in 

einem interkommunalen Verbund an - den 5 für Südwestfalen. Als Teil dieses Verbunds gehört 

Soest einem Bundesmodellvorhaben mit aktuell 72 weiteren Smart City Projekten an. Der über den 

soesmart-Beteiligungsprozess gefundene Soester Weg des neuen Zukunftsprogramms besteht 

darin Klimakrise und digitalen Wandel zusammenzudenken. In acht Handlungsfeldern beschreibt 

das Programm der Klimaneutralen Smart City Soest 2030 strategische Ziele und Pilotprojekte, die 

zeitnah umgesetzt werden sollen. Die Ziele und Projekte setzen sich u.a. auch mit 
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Fragestellungen, wie z.B. welchen Anteil digitale Technologien zu einer nachhaltigeren Stadtent-

wicklung beitragen können, werden unterschiedliche Themenfelder (z.B. Bildung, Gesundheit und 

Soziales, Kultur und Freizeit) beleuchtet und in der Strategie für ein „digitales Soest“ berücksich-

tigt. So setzt sich das Projekt u.a. auch mit Fragestellungen rund um Pendler*innen, Verkehrsmit-

telverknüpfung und Wirtschaftsverkehr auseinander, wie z.B. die Projekte „Smarte Soester Nacht-

bus“ oder „City Logistik 2.0“. Diese mobilitätsrelevanten Ansätze wurden ebenfalls im VEP Klima+ 

mit aufgegriffen und bei der Maßnahmenentwicklung berücksichtigt. 

2.3 Rückblick Beteiligung 

Wie auf Abbildung 3 dargestellt, wurden mobilitätsbezogene Diskussionen und Auseinanderset-

zungen in unterschiedlichen Gremien sowie Formaten während des Umsetzungsprozesses des 

VEP Soest 2030 fortgeführt. Die daraus resultierenden Ergebnisse und Forderungen werden für 

den Prozess des VEP Klima+ entsprechend aufgearbeitet, reflektiert und berücksichtigt. Es wurden 

Kommentare, Rückmeldungen, Hinweise mit Mobilitätsbezug aus nachfolgenden Quellen herange-

zogen und ausgewertet: 

• Politische Anträge 

• Klimanetz Soest  

• Jugendforum vom 27.09.2019 

• Postkartenaktion zum Klima-Notstand vom September 2019 

• Stadtverwaltung, hier bspw. im Rahmen des Austausches von Fachbereichen sowie aus 

der Projektgruppe zum Masterplan Klimapakt 

Die Materialsammlung aus den unterschiedlichen Quellen wurde gesichtet, aufbereitet und teil-

weise inhaltlich geclustert, um übersichtliche und ergebnisorientierte Erkenntnisse für den weite-

ren Prozess erzielen zu können. Die Inhalte bezogen sich auf sehr vielfältige Themenfelder und 

spiegelten somit auch die Komplexität bzw. die Gesamtheit des Sektors Mobilität wider. Generell 

fiel der Großteil der Anmerkungen in die Handlungsfelder Radverkehr, Bus und Bahn sowie Kfz-

Verkehr (vgl. Abbildung 6). Eine geringere Anzahl beschäftigte sich auch mit klassischen Quer-

schnittsthemen, wie z.B. Intermodalität und Straßenraumgestaltung. Gleichwohl gab es aber in-

nerhalb dieser Themenfelder eine relative Spannbreite an Unterkategorien, auf welche die Rück-

meldungen dann im Detail Bezug nahmen. Neben eindeutigen Infrastrukturthemen (z.B. Ausbau 

von Radwegen), wurden im ÖPNV auch alternative Antriebe (z.B. Elektrobusse) oder im Bereich 

des Kfz-Verkehrs steuerungsorientierte Ideen (z.B. autofreier Sonntag) genannt.  
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Abbildung 6: Auswertung der gesammelten Rückmeldung zum Thema Mobilität* 

 

Quelle: Planersocietät; Datengrundlage: Stadt Soest 
* die Vielzahl an Rückmeldungen wurden thematisch geclustert und entsprechend eingeordnet, eine Rückmeldung kann 
auch in mehreren Themenfelder vertreten sein. 

2.4 Zwischenfazit 

Wie die vorangegangenen Ausführungen zeigen, ist die Stadt Soest in vielen Bereichen bereits gut 

aufgestellt bzw. befindet sich bereits in der aktiven Umsetzungsphase. Mit dem Masterplan 

Klimapakt liegt eine umfassende und sektorübergreifende Konzeption vor, welche klare Zielvorga-

ben formuliert, anhand derer sich die zukünftige Entwicklung der Stadt Soest messen lassen 

muss. Aber auch konkret auf den Mobilitätsbereich bezogen, hat die Stadt mit dem VEP Soest 

2030 ein Planwerk vorliegen, welches seit 2016 die strategischen und konkreten Weichen für den 

Handlungsbereich Verkehr vorgibt. Eine Vielzahl an Maßnahmen wurden bereits umgesetzt bzw. 

befinden sich in der Umsetzung, darüber hinaus werden durch den VEP auch weitergehende So-

fortmaßnahmen angestoßen, die über die VEP-Maßnahmen hinausgehen. Diese Entwicklung soll 

mit dem VEP Klima+ aufgegriffen und verkehrsmittelübergreifend weiterentwickelt werden. Die 

Zielsetzung der Klimaneutralität ist dabei der Maßstab. Aber auch hier bedarf es neben dem Aus-

tausch auf der Fachebene, einer Kommunikation mit der Öffentlichkeit sowie den politischen Ver-

treter*innen. Nur so kann ein transparentes, gemeinsames und tragfähiges Vorgehen bei der Aus-

gestaltung weitergehender Maßnahmen für die ambitionierte Zielsetzung sichergestellt werden. 
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3 Beteiligung und Planungsdialog 

Um die Akzeptanz und Tragfähigkeit von Maßnahmenideen und vor allem auch der damit verbun-

denen Herausforderungen für die spätere Umsetzung zu gewährleisten, wurde neben politischen 

Verteter*innen auch die Öffentlichkeit im Rahmen der Projektbearbeitung beteiligt. Hierfür kamen 

unterschiedliche Formate zum Tragen. Bereits im Juni 2020 wurden die politischen Fraktionen zu 

einem Workshop eingeladen, um erste Ideen und Einschätzungen zur Zielerreichung der Kli-

maneutralität zu diskutieren. Eine Dokumentation der Veranstaltung kann den Anhang entnom-

men werden. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit fand mit einer Beteiligung im Rahmen des Prozessschrittes der 

Maßnahmenentwürfe statt. Aufgrund der im vierten Quartal 2020 gestiegenen Corona-Inzidenz-

Fallzahlen wurde die Öffentlichkeit statt über eine Präsenzveranstaltung über zwei Kommunikati-

onsstränge beteiligt: 

• Online-Beteiligung über das Soester Beteiligungs-Portal 

• Offline über die Zusendung von Beteiligungs-Kits an 1.000 Soester Haushalte mit Rück-

sendungsbriefen 

Die Öffentlichkeitsbeteiligung fand gemeinsam mit den Projekten „Klimapakt Soest“ sowie „soes-

mart - Modellprojekt Smart City“ statt, um die über alle Projekte hinweg gleiche Zielausrichtung 

zu verdeutlichen. 

Zwischenergebnisse des Bearbeitungsprozesses wurden dem Verwaltungsvorstand sowie im 

Stadtentwicklungsausschuss vorgestellt. 

3.1 Politik-Workshop 

Der Politik-Workshop fand am 04. Juni 2020 unter den Bedingungen eines Hygiene-Konzeptes mit 

30 Vertreter*innen des Stadtentwicklungsausschusses sowie des Ausschusses für Umwelt, Natur 

und Klimaschutz im Rathaus statt. Neben einem Präsentations-Input zum Ziel und Zweck des Pro-

jektes war die Kleingruppenarbeit in den folgenden drei thematischen Gruppen der Kern der Ver-

anstaltung: 

• Steuerungsmaßnahmen („Push“) 

• Angebotsmaßnahmen („Pull“) 

• Maßnahmen auf regionaler Ebene 
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Innerhalb dieser Kleingruppen 

ging es darum, erste Maßnah-

menideen und Ansätze vorzu-

schlagen, zu diskutieren und 

vor dem Hintergrund des Ziel-

erreichungsgrades (Klimaneut-

ralität) und der damit verbun-

denen Kosten einzuordnen. 

Hierfür wurde eine Matrix an 

einer Stellwand vorbereitet, 

um die diskutierten Ergebnisse 

direkt sehen zu können (siehe 

Abbildung 8). Die Kleingrup-

penarbeit war in mehrere Zeit-

fenster eingeteilt, sodass jede 

Person zu jedem Thema disku-

tieren konnte. Die Diskussion 

und Auseinandersetzung mit 

den Ideen und Ansätzen inner-

halb der Kleingruppen orien-

tierte sich anhand folgender 

Leitfragen: 

Abbildung 7: Politikworkshop 04. Juni 2020 

  

Quelle: Planersocietät 

• Mit welchen verkehrlichen zusätzlichen Maßnahmen soll Soest bis 2030 CO2-neutral wer-

den? 

• Welche Effekte sind zu erwarten? Welche Kosten sind damit verbunden? 

• Wie weit sind Sie bereit zu gehen? Was „traut“ sich Soest? 

Abbildung 8: Kosten-Nutzen-Matrix 

Quelle: Planersocietät 
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Als Schlussfolgerung für den Workshop kann festgehalten werden, dass die Anwesenden durch 

die Nennung zahlreicher unterschiedlicher Maßnahmenideen ein weites Spektrum innerhalb mög-

licher Handlungsfelder (z.B. ÖPNV: Taktverdichtung, Angebotsausbau, Tarif), aber auch darüber 

hinaus (z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Verkehrsmittelverknüpfung, Sharing-Angebote, Digitalisierung) 

abgebildet haben. Zurückhaltung gab es v.a. gegenüber kostenintensiven Maßnahmen. Gleichwohl 

war es allen Teilnehmenden bewusst, dass für eine erfolgreiche Zielverfolgung der Klimaneutrali-

tät Bündel von mehreren Maßnahmen ausschlaggebend sind anstatt größerer Einzelmaßnahmen. 

Im Nachgang zur Kleingruppenarbeit wurden die jeweiligen Ergebnisse von Seiten der Moderation 

im Plenum vorgestellt. 

3.2 Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die gemeinsame Öffentlichkeitsbeteiligung zur klimaneutralen Smart City (vgl. Kap. 2.2) im De-

zember 2020 ermöglichte die einheitliche Kommunikation und Außendarstellung für unterschied-

liche inhaltliche Fragestellungen mit einer ähnlichen bzw. gleichen Zielausrichtung. 

Ziel der Beteiligung für den VEP Klima+ war es, die Wichtigkeit von Maßnahmenideen für das Ziel 

der Klimaneutralität sowie die Akzeptanz von Seiten der Bevölkerung gegenüber den Maßnahmen 

auf einer Skala von 1-5 (5 = sehr wichtig bzw. volle Unterstützung) abzufragen. Anhand von zehn 

Projektkarten (mehrere Maßnahmen wurden auf einer Karte zusammengefasst) wurden die Maß-

nahmen vorgestellt, deren Zielgruppenausrichtung und der Zusammenhang mit anderen Maßnah-

men erläutert (siehe Abbildung 9). Ein Freitextfeld gab die Möglichkeit für weitere Anmerkungen 

und Hinweise. 

 

 

 



VEP Soest Klima+ Seite 15 von 51 

Planersocietät 

Abbildung 9: Beispiel-Projektkarte  

 

Quelle: Planersocietät; Design: Zebralog 

Folgende beispielhafte Thesen wurden von den Rückmeldungen in den Freitextfeldern von Seiten 

des Gutachterbüros erstellt, um die teilweise unterschiedliche Auseinandersetzung mit den Maß-

nahmen als Schlaglichter darzustellen: 

Reg. Radverkehrskonzept & reg. Radschnellwege 

„Viele der Befragten sprechen sich für die Maßnahmen aus und merken darüber hinaus teilweise 

eine Verbesserung der vorhandenen Radwege an. Zudem wird die Anbindung der umliegenden 

Dörfer für Pendler*innen mit dem Rad hervorgehoben und gleichzeitig kritisiert, dass die Strecken 

für Radpendler*innen aus dem Umland möglicherweise zu lang seien.“ 

ÖPNV-Tarifgestaltung 

„Fast alle Befragten stehen der Maßnahme positiv gegenüber. Viele von ihnen fordern günstigere 

Tarife sowie bequeme Buchungsmöglichkeiten und eine übersichtliche Tarifgestaltung. Manche 

weisen auch auf die Wichtigkeit einer weiteren Taktverdichtung sowie Einbindung von Fahrrädern 

und Pedelecs hin.“ 

Straßenraumgestaltung 

„Der überwiegende Teil der Befragten spricht sich für diese Maßnahme aus und fordert eine Auf-

wertung des Rad- und Fußverkehrs, u.a. in Form von breiteren und sicheren Wegen sowie einer 

besseren Anbindung der umliegenden Dörfer.“ 
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Abbildung 10: Beteiligungsergebnis Projektkarten 

 

Quelle: Planersocietät 

Im Ergebnis erfahren die vorgestellten Maßnahmen eine überdurchschnittliche Zustimmung/Ak-

zeptanz von Seiten der Beteiligten (siehe Abbildung 10). Auch die jeweilige Relevanz der Maßnah-

men für das Ziel der Klimaneutralität wurde erkannt. Gleichwohl gab es kontrovers diskutierte 

Maßnahmen, deren Wirkung in Frage gestellt oder aber deren Konsequenzen für andere Verkehrs-

teilnehmenden und auch Kosten herausgestellt wurden. Insgesamt gab es allerdings keine großen 

Schwankungen bei den Ergebnissen, wodurch sich eine grundlegende Unterstützung für die Ideen 

durch die Bürgerinnen und Bürger ableiten lässt. Gleichwohl ist eine fortwährende Beteiligung für 

die Akzeptanz und den Erfolg der Maßnahmen bzw. der späteren Umsetzung unabdingbar. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2020 eine Seniorenbefragung in der Soester Bevölkerung durchge-

führt, dessen Abschlussbericht Anfang 2021 vorgelegt wurde. Innerhalb dieser wurde auch das 

Themenfeld Mobilität u.a. mit der Abfrage des individuellen Mobilitätsverhaltens behandelt. Für 

den VEP Klima+ ergaben sich aus dieser Befragung keine neuen Erkenntnisse. Die dort angespro-

chenen Mängel (z.B. ÖPNV-Nutzung ist zu umständlich oder zu teuer) oder geäußerten Wünschen 

(z.B. allgemeine optische Aufwertung der Innenstadt, mehr Sitzgelegenheiten) werden durch die 

beiden Konzepte VEP Soest 2030 sowie VEP Klima+ berücksichtigt. 
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4 Handlungskonzept 

Das Handlungskonzept beschreibt die im Rahmen des Prozesses erarbeiteten Maßnahmen zur 

Zielerreichung der Klimaneutralität bis zum Jahr 2030 und setzt diese u.a. untereinander in den 

wechselseitigen Kontext, nimmt eine zeitliche Einordnung hinsichtlich der Realisierung vor und 

benennt die Wirksamkeit zur CO2-Reduktion im Verkehrssektor.  

Abbildung 11: Handlungsfelder VEP Klima+ 

 

Quelle: Planersocietät 

Ausgehend von dem Handlungskonzept des VEP Soest 2030, den Beteiligungsbausteinen im Vor-

feld sowie der Partizipation während des VEP Klima+ wurden nochmals 25 weitere Maßnahmen 

identifiziert, die im Mobilitätsbereich einen zusätzlichen Beitrag zur Klimaneutralität der Stadt So-

est leisten sollen. Dabei wurden folgende Handlungsfelder als prioritäre Ansatzpunkte fokussiert 

(vgl. Abbildung 11): 

• Digitalisierung und Management 

Verkehrsmittelübergreifendes Handlungsfeld mit dem Fokus auf technische, personelle 

und finanzielle Unterstützung für unterschiedlicher Themenfelder. Zudem spielen hier 

„weiche“ Maßnahmen der Kommunikation und des Controllings eine wichtige Rolle. 

• Radverkehr 

Weiterführende Maßnahmen insbesondere im Bereich des infrastrukturellen Ausbaus im 

Radverkehr sowie der Schaffung weiterer (finanzieller) Anreize. 

• Bus und Bahn (ÖPNV) 

Das Rückgrat des Umweltverbundes soll weiter gestärkt werden. Anhand von Prüfaufträ-

gen und zusätzlichen Technik- und Dienstleistungsmaßnahmen wird das Angebot bei Bus 

und Bahn zukunftsorientiert positioniert und ausgerichtet. 
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• Intermodalität 

Intermodalität bezeichnet die Verkettung verschiedener Verkehrsmittel innerhalb eines 

Weges. Durch weitere Schnittstellen im Mobilitätsangebot (Mobilstationen) und den Aus-

bau von Sharing-Systemen soll die Verknüpfung von Verkehrsmitteln im individuellen Ver-

halten gefördert werden. 

• Kfz-Verkehr und Straßenraumgestaltung 

Technische, regulatorische und gestalterische Ansätze werden im Bereich des Kfz-Ver-

kehrs bzw. des Straßenraums vorgeschlagen, um eine verträgliche Verkehrsabwicklung 

mit dem Fokus auf Klimaneutralität zu fördern. 

Das Handlungskonzept ist so aufgebaut, dass die Maßnahmen in ihrer Gesamtheit eine entspre-

chende Wirkung entfalten. Die Maßnahmen können nicht singulär betrachtet werden, da sie stets 

direkt miteinander in einer oder mehrerer Wechselwirkung(en) stehen (vgl. Kap. 4.4). Beispielhaft 

kann dies an der Maßnahme „Autoarme Innenstadt“ erläutert werden (vgl. Kap. 4.3). Die Maß-

nahme ist die Umsetzung selbst und das Ergebnis vieler Maßnahmen zugleich. Als Vorbereitung 

dieses Schrittes bedarf es mehrere Umsetzungsschritte aus anderen Handlungsfeldern, um ein at-

traktives, weiterentwickeltes Grundangebot zu schaffen, bevor eine autoarme Innenstadt bewusst 

umgesetzt wird. Eine schrittweise Realisierung vieler Maßnahmen schafft die Voraussetzungen für 

eine Neukonzeption der Innenstadt unter dem Dach einer autoarmen Regelung. Wie weit die Rea-

lisierung letztendlich fortschreitet, hängt von dem im Rahmen der Umsetzung stattfindenden poli-

tischen Beschlüssen und dem Dialog mit der Stadtgesellschaft ab.  

Ergänzend zum Handlungsfeld werden die Maßnahmen auch hinsichtlich ihrer strategischen Aus-

richtung charakterisiert. Somit wird der Ansatz zum Projektbeginn auch im Handlungskonzept 

fortgeführt, indem die Maßnahmen in den Strategien Steuerung (Push), Angebote (Pull) und Re-

gion unterschieden werden. Hierbei ist es wichtig zu beachten, dass insbesondere ein Zusammen-

spiel aus den unterschiedlichen Strategien zum Erfolg führt. 

Angebot (Pull) 

Pull-Maßnahmen geben Anreize für eine Änderung im individuellen Mobilitätsverhalten. Durch 

den Ausbau von Mobilitätsangeboten und Infrastrukturen wird die Attraktivität bestimmter Ver-

kehrsträger aktiv erhöht, um eine steigende Nutzung zu forcieren. Beispiele hierfür sind eine dich-

tere Taktung im ÖPNV oder der Ausbau der Radwegeinfrastruktur. 

Steuerung (Push) 

Unter Push-Maßnahmen werden Ansätze mit effizienten Regulierungsmechanismen verstanden, 

die bestimmte Verkehrsträger bzw. ein bestimmtes Mobilitätsverhalten unattraktiver machen. 

Durch die entstehende Unattraktivität wird eine Änderung im Mobilitätsverhalten forciert, welches 

der langfristigen verkehrspolitischen Zielsetzung entspricht (hier Klimaneutralität). Ein klassisches 

Beispiel hierfür ist der Rückbau von Parkplätzen oder die Erhöhung von Preisen für das Parken. 

Für den Erfolg von Maßnahmen der oben genannten Angebotsstrategie sind begleitende Steue-

rungsansätze notwendig, um die Zielsetzung auf mehreren Strategieebenen zu verfolgen. Gleich-

zeitig ermöglichen Steuerungsmaßnahmen einen effizienten Einsatz personeller und finanzieller 

Ressourcen für die Gesamtkonzeption.      
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Region 

Die Wirkung von Maßnahmen endet nicht an der Stadtgrenze bzw. spricht auch Zielgruppen au-

ßerhalb der Stadt Soest an (z.B. Pendler*innen). Regionale Maßnahmen zielen somit auf einen 

größeren (räumlichen) Kontext ab und berücksichtigen Ansätze, die in Zusammenarbeit mit dem 

Kreis und Nachbarkommunen ihre volle Wirkung entfalten werden. Dies betrifft bspw. Maßnahmen 

im ÖPNV-Bereich.  

4.1 Bewertungskriterien 

Die Maßnahmen werden mittels verschiedener Kriterien bewertet und eingeordnet, um eine mög-

lichst schnelle und kompakte Übersicht sicherzustellen. Hierzu zählen u.a. der perspektivische Re-

alisierungszeitraum, eine Einschätzung zu voraussichtlichen Kostenpunkten, sowie qualitative Ein-

schätzungen zum CO2-Einsparpotenzial. 

Hinsichtlich des Umsetzungshorizonts wird eine zeitliche Differenzierung festgelegt: 

• kurzfristig: bis 2 Jahre 

• mittelfristig: bis 5 Jahre 

• langfristig: über 5 Jahre 

• Daueraufgabe 

Die Umsetzungshorizonte stellen eine Richtschnur für das weitere Handeln dar. Bei entsprechen-

den Möglichkeiten durch Fördermittel, sich verändernder Gesetzesgrundlagen oder der Bereit-

schaft anderer Akteur*innen, können Maßnahmen auch vorgezogen werden. Ebenso kann es zu 

Verschiebungen bspw. aufgrund mangelnder Bereitschaft bei anderen Akteur*innen oder vermin-

derter finanzieller Ressourcen bei der Stadt Soest kommen. 

Vor dem Hintergrund der Klimaneutralität als Zielsetzung der Stadt Soest spielt die Maßnahmen-

wirkung eine besondere Rolle. Eine annäherungsweise Abschätzung des CO2-Einsparpotenzials 

wird in den Klassen sehr hoch, hoch, mittel und niedrig dargestellt. Grundsätzlich ist das Einspar-

potenzial systemisch zu betrachten. Die isolierte Umsetzung einzelner Maßnahmenfelder wird 

nicht zwangsläufig das abgeschätzte Einsparpotenzial erzielen. Voll entfaltet sich das Einsparpo-

tenzial vor allem dann, wenn die systematischen Zusammenhänge innerhalb des Handlungsfelds 

beachtet werden und die besonderen Maßnahmenbezüge über die einzelnen Handlungsfelder 

hinaus gehen.  

In den Steckbriefen werden je Maßnahme auch die finanziellen Aspekte berücksichtigt, wobei da-

rauf hingewiesen werden muss, dass es sich dabei zur Annäherung um eine grobe Kostenschät-

zung und Einordnung in Kostenklassen handelt. Wenn möglich enthalten die Kostenangaben auch 

Zusätze, ob es sich um jährliche Kosten handelt (p.a. = per anno). Darüber hinaus wurden auch 

konkrete Kostenangaben abseits der Kostenklassen genannt, sofern diese zum Zeitpunkt der Be-

richtserstellung bekannt waren: 

• Sehr hoch: > 1.000.000 Euro 
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• Hoch: 500.000 – 1.000.000 Euro 

• Mittel: 250.000 – 500.000 Euro 

• Niedrig: 50.000 – 250.000 Euro 

• Sehr niedrig: < 50.000 Euro 

In den Maßnahmensteckbriefen werden außerdem qualitativ die verkehrlichen Wirkungen und 

weiteren Effekte sowie Querbezüge zu anderen Maßnahmen benannt. 

4.2 CO2-Reduktionspotenzial 

Die Modal-Split-Berechnung des VEP Soest 2030 dient als Grundlage zur Abschätzung des CO2-

Reduktionspotenzials der Maßnahmen. D.h. die gesamte Wegeanzahl sowie die durchschnittliche 

Wegelänge der Soester Bevölkerung unterliegt den gleichen Annahmen wie bereits im Rahmen 

des VEP Soest 2030. Dies gewährleistet eine Vergleichbarkeit mit den damals untersuchten Sze-

narien. Gleichzeitig muss an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass mit der Betrachtung 

des Modal-Split auch nur die Wege der Soester Bevölkerung berücksichtigt werden und z.B. Pend-

ler*innen oder Durchgangsverkehre keinen Eingang in die Berechnungen erhalten1. Mit der im 

Jahr 2019 durchgeführten Haushaltsbefragung hat sich bereits gezeigt, dass eine leichte Steige-

rung des Umweltverbunds (44% Umweltverbund, 56% Kfz-Verkehr) an den Wegen der Soester 

Bevölkerung zu verzeichnen ist. Dies bestätigt somit die vergangenen und aktuellen Anstrengun-

gen der Stadt Soest hin zu einer klimafreundlichen Mobilitätsentwicklung. 

Als Grundannahme fließt in die Berechnung ein, dass mit dem hier vorliegenden Handlungskon-

zept eine Reduktion des MIV-Anteils am Modal-Split auf 40 % erreicht wird. Ausgehend vom 

Handbuch für Emissionsfaktoren des Strassenverkehrs wird für das Jahr 2030 ein durchschnittli-

cher CO2-Ausstoß der in Deutschland zugelassenen Pkw-Flotte von 157 g CO2 pro Fahrzeugkilome-

ter hinterlegt. Durch die Verschneidung der Wegelängen im MIV (abgeleitet vom Modal-Split) mit 

dem Emissionsfaktor kann ein auf das Jahr hochgerechneter CO2-Ausstoß der Soester Bevölke-

rung hergeleitet werden (vgl. Abbildung 12).  

Der Vergleich mit den Werten des Prognose-Nullfalls2 des VEP Soest 2030 ermöglicht die Benen-

nung des Reduktionspotenzials. Durch die übernommenen identischen Annahmen aus dem VEP 

Soest 2030 ist ebenfalls ein Vergleich mit dem damals politisch beschlossenen Klimaschutzszena-

rio 2030 möglich. Im Ergebnis zeigt sich, dass mit dem vorliegenden Handlungskonzept zum 

Prognose-Nullfall ca. 11.500 t CO2 pro Jahr und im Vergleich mit dem Klimaschutzszenario 2030 in 

etwa 4.500 t CO2 pro Jahr eingespart werden. 

 

1  Konkrete Datengrundlagen für Durchgangsverkehre, Wirtschafts-/Güterverkehre, Pendler*innen aus dem Umland lagen im 
Rahmen der Bearbeitung nicht vor. Im Masterplan Klimapakt werden durch die dort angewendete Methodik der Territorialbi-
lanzierung auch diese Verkehrszwecke und Zielgruppen berücksichtigt. 

2  Prognose-Nullfall: Modellhafte Betrachtung der verkehrlichen Entwicklung bis zum Jahr 2030 in Soest ohne zusätzliche 
Maßnahmen im Mobilitätsbereich. 
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Abbildung 12: Methodik CO2-Reduktionspotenzial 

 

Quelle: Planersocietät 
* Handbuch für Emissionsfaktoren des Strassenverkehrs 

Abbildung 13: CO2-Reduktionspotenzial im Vergleich 

 

Quelle: Planersocietät 

An dieser Stelle muss darauf hingewiesen werden, dass die hier beschriebenen Effekte des VEP 

Klima+ ein Minimum beschreiben, da die Wirtschafts- sowie Ziel- und Durchgangsverkehre ausge-

klammert wurden, das Konzept aber durchaus auch Auswirkungen auf diese Verkehre ausübt. So-

mit kann von einem grundsätzlich stärkeren CO2-Reduktionspotenzial ausgegangen werden, wie 

es u.a. auch im Masterplan Klimapakt abgeleitet wird.  

Dennoch zeigt sich auch, dass für eine vollständige Zielerreichung der Klimaneutralität im Jahr 

2030 die Elektrifizierung der (übrigen) zukünftigen Kfz-Verkehre notwendig sein wird. Hierbei ist 

es relevant, dass für die Elektrifizierung Energie aus regenerativen Energiequellen genutzt wird. 
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4.3 Maßnahmenkatalog und -steckbriefe 

Die konkreten Maßnahmen der einzelnen Handlungsfelder werden übersichtlich im Steckbrieffor-

mat dargestellt. Auf den Maßnahmensteckbriefen sind detaillierte Angaben enthalten. Diese um-

fassen neben einer Beschreibung der Ziele und Inhalte der Maßnahmen, auch eine Auflistung der 

Umsetzungsschritte für das organisatorische Vorgehen bzw. den inhaltlichen Ablauf der Umset-

zung. 

Für die fünf Handlungsfelder wurden insgesamt 22 Einzelmaßnahmen formuliert (siehe Abbildung 

14), für jeweils ein Steckbrief erstellt wurde.   
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Abbildung 14: Übersicht Handlungsfelder und Einzelmaßnahmen 

 
Quelle: Planersocietät
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4.4 Projektzeitplan 

In der nachfolgenden Übersicht werden die formulierten Maßnahmen unter Berücksichtigung ihrer 

Umsetzungspriorität in den zeitlichen Kontext gesetzt (vgl. Abbildung 15). Der Projektzeitplan 

schlägt zudem vor, welche Maßnahmen mit einer A-Priorität – also frühzeitig – umgesetzt wer-

den. Die Maßnahmen sind zeitlich so angeordnet, dass ihre jeweiligen Wechselwirkungen und po-

tenzielle Voraussetzungen entsprechend berücksichtigt sind. Neben dem Planungszeitraum für die 

Projekte wird ebenfalls die bauliche Umsetzung bzw. der tatsächliche Betrieb der Maßnahme mit 

dargestellt. 



Seite 48 von 51 VEP Soest Klima+ 

Planersocietät 

Abbildung 15: Umsetzungszeitplan 

 

Quelle: Planersocietät
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4.5 Ausblick 

Für den Horizont über das Jahr 2030 hinaus werden ebenfalls erste Langzeitmaßnahmen in den 

näheren Fokus zur weiteren Unterstützung einer klimaneutralen Stadt Soest empfohlen. Diese 

sind hinsichtlich ihrer Umsetzung abhängig von den im Handlungskonzept formulierten Maßnah-

men sowie zum Teil von rechtlichen Rahmenbedingungen auf Bundesebene. Dementsprechend 

können diese Ansätze bereits als Ausblick auf den Horizont nach dem Jahr 2030 verstanden wer-

den. 

Pendlerparkplätze mit (kostenlosem) Bus-Shuttle 

Als Weiterentwicklung der autoarmen Altstadt (E2) sowie des Parkraumkonzeptes (E1) erfolgt eine 

Angebotsausweitung von intermodalen Schnittstellen in der Region. Außerhalb des Stadtzentrums 

Soest werden neben der bestehende Anlage am Bahnhof weitere P+R-Anlagen eingerichtet (bzw. 

bestehende Anlagen quantitativ aufgestockt). Ausgehend von diesen Anlagen sowie von relevan-

ten Autobahnabfahrten ermöglicht ein (kostenloser) Shuttleservice (elektrisch) die direkte Weiter-

fahrt in die Soester Innenstadt.  

Als weiteres Angebotselement wird hierdurch die Attraktivität der intermodalen Wegeketten in 

Kombination mit einer guten Erreichbarkeit der Quartiere rund um die Soester Innenstadt unter-

stützt.  

In Abhängigkeit von dem Umsetzungsstand des Handlungskonzeptes bedarf es hierfür ggf. vorge-

lagerten Untersuchung, welche auch im Rahmen eines Pilotversuches (z.B. gemeinsam mit Betrie-

ben) erfolgen kann, um die potenziellen Effekte frühzeitig abschätzen zu können. 

Umgang Wallstraße 

Die Wallstraße ist die zentrale Erschließung der Soester Altstadt und besitzt eine hohe Bedeutung 

für Besucher*innen und Anlieger*innen. Sie ist innerstädtische Hauptverkehrsstraße mit Verbin-

dungsfunktion und weist eine hohe Pkw- und Busfrequenz auf. Zudem ist sie eine wichtige 

Wegeachse für die Erreichbarkeit des Standortes der freiwilligen Feuerwehr.  

Langfristiges Ziel ist es, die Straße zugunsten Nahmobilität und Umweltverbund umzugestalten. 

Innenstadt, Geschäfte und öffentliche Einrichtungen sollen aber weiterhin gut erreichbar und 

ÖPNV- und Rettungswegachsen befahrbar bleiben.  

Unter der Voraussetzung der Änderungen rechtlicher Rahmenbedingungen (Änderung Straßen-

baulastträger) wird Tempo 30 auf der Wallstraße (ggf. abschnittsweise) in Abhängigkeit der Er-

folge der weiteren Maßnahmen geprüft. In Folge der Ergebnisse und Fortschritte des übrigen 

Maßnahmenkonzeptes (v.a. Parkraumkonzeption, Radverkehr, Stadtbus) resultiert hieraus eine 

neuen Flächenverteilung zwischen den Verkehrsträger bzw. eine Neugestaltung des Straßenrau-

mes mit Fokus auf den Umweltverbund. 
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5 Fazit 

Mit dem VEP Klima+ wurden nochmals über den VEP Soest 2030 hinausgehende Maßnahmen 

identifiziert, um das beschlossene Ziel der Klimaneutralität der Stadt Soest bis zum Jahr 2030 zu 

unterstützen. Dabei wurden einerseits aus dem VEP Soest 2030 bestehende Maßnahmen weiter-

gedacht und -entwickelt, andererseits aber auch neuen Maßnahmen formuliert, die das bisherige 

Handlungskonzept aus dem Jahr 2016 ergänzen. Ein wesentlicher Aspekt während es Erarbei-

tungsprozesses war es, ein gutes Zusammenspiel aus den Strategien der Angebots- und Steue-

rungspolitik (Push- und Pull-Maßnahmen) zu ermöglichen, um einen größtmöglichen Wirkungsef-

fekt bei den Maßnahmen sowie eine entsprechende Akzeptanz von Seiten der Bevölkerung ge-

genüber den Maßnahmen sicherzustellen. Nur, wenn gemeinsam mit der Stadtgesellschaft aus 

Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Politik und Verwaltung sowie dem Kreis und Nachbarkom-

munen an einem Strang gezogen wird, kann das Handlungskonzept vollständig umgesetzt und 

somit die politisch beschlossene Zielsetzung erfüllt werden.  

Neben einem verkehrsmittelübergreifenden Ansatz bedarf es hier v.a. auch einer akteursübergrei-

fenden Kraftanstrengung und Umsetzungsunterstützung. Dabei spielen auch die grundlegenden 

Ressourcen zur Umsetzung eines solchen Handlungskonzeptes eine wesentliche Rolle. Dement-

sprechend beinhaltet die Maßnahmensammlung neben konkreten verkehrsmittelbezogenen Vor-

schlägen auch Umsetzungshinweise für die Aufstockung der personellen und finanziellen Res-

sourcen bzgl. der zukünftigen Verkehrsentwicklung in Soest. 

 Auf Basis der identifizierten Maßnahmen zeigt sich hinsichtlich der Wirkung ein CO2-

Reduktionspotenzial, welches die CO2-Bilanz des im Jahr 2016 beschlossenen Klimaschutzszenario 

des VEP Soest 2030 nochmals unterschreitet. Zudem beschreiben die hier identifizierten CO2-

Einsparungen nur ein Minimum, da die Auswirkungen auf Wirtschafts- und Güterverkehre sowie 

die Region (v.a. Pendlerinnen und Pendler) methodisch nicht berücksichtig werden konnten. 

Gleichzeitig wird aber auch deutlich, dass das Ziel der Klimaneutralität ohne technische Fort-

schritte in der Antriebstechnik – Stichwort alternativer Antriebe – nicht erreicht werden kann.    

Mit Blick auf die Umsetzung ist die Fortsetzung und Erweiterung der Evaluation und des Control-

lings aus dem VEP Soest 2030 zwingend erforderlich, damit auf unvorhergesehene Ereignisse (z.B. 

sich verändernde Rahmenbedingungen) entsprechend reagiert oder aber bspw. bei nicht er-

wünschten Wirkungsentwicklungen nachgesteuert werden kann. Zudem gilt es, die Öffentlich-

keitsarbeit und Kommunikation im Rahmen der Verkehrsentwicklungsplanung aktiv fortzuführen 

und die relevanten Akteur*innen stets mit einzubinden. Denn nur, wenn sich die Gesellschaft (im 

weitesten Sinne) mit den Maßnahmen und der Zielsetzung identifiziert und diese akzeptiert, kann 

eine erfolgreiche Umsetzung des Handlungskonzeptes angestrebt werden (vgl. Abbildung 16).
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Abbildung 16: Ausblick 

 

Quelle: Planersocietät 

 

 


